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Wir sind glücklich, Ihnen 
mitteilen zu können, dass 
Don Bosco International 
sich auch im Jahre 2013 
dank Ihrer großzügigen Hilfe 
erfolgreich für die Kinder 

wurden finanziert in den 
Projekten Guanajuato/
Mexiko und Trichy in Indien.  
Ausbildungsmaterial ien 
konnten wir in Kinshasa/
Kongo zur Verfügung stel-

Philippinen mit voller Wucht 
getroffen hatte, hat Don 
Bosco International unmittel-
bar in erheblichem Umfang 
Nothilfe leisten können und 
im Anschluss daran an dem 

und Jugendlichen in der sog. 
Dritten Welt hat einsetzen 
können. Hier unser Bericht: 
 
Straßenkinder– und Rein-
tegrationshilfe haben wir 
leisten können in Tirana/
Albanien, in Madagaskar 
und Bangalore/Indien sowie 
in Freetown/Sierra Leone. 
Für das Projekt in Addis A-
beba/Äthiopien konnten wir 
wieder Schulausbildungs-
kosten finanzieren. Mit einer 
Spende waren wir in der La-
ge, die Ausbildungskosten  
für das  Projekt Casanova in 
Argentinien zu bestreiten, 
weitere Ausbildungszentren 

len. Übernehmen konnten 
wir Ausbildungskosten für 
Kinder ärmster Familien in 
Ho Chi Minh City/Vietnam 
u n d  B u e n o s  A i r e s /
Argentinien. Don Bosco In-
ternational hat sich auch an 
Kosten für ein Krankenhaus 
für ärmste Kinder in San 
Carlos/Bolivien beteiligt. 
Unterstützt wurde ferner die 
Primary School in Makuyu/
Kenia  und Schulstipendien 
sind vergeben worden für 
eine Grundschule in einem 
Armenvierten von Tegucigal-
pa/Honduras.  Nachdem der 
Taifun Haiyan im November 
des vergangenen Jahres die 

Wiederaufbau von Schulen 
mitgewirkt. 
Unser besonderer Dank gilt 
all unseren Spendern, so 
auch und insbesondere den 
Grundschulen in Hagen-
Hohenlimburg und Süm-
mern, der Volksbank Hohen-
limburg, den Teilnehmern 
der Aktion „Adoption aus der 
Ferne“. Wir danken für Spen-
den anlässlich von Familien-
feiern, für die Veranstaltung 
eines Weihnachtsmarktes 
sowie für Zuwendungen an-
lässlich von Begräbnissen. 
Begleiten Sie diese Kinder 
und schenken Sie Ihnen im 
wahrsten Sinne „Zukunft“. 
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Mädchenprojekt Navajeevana Bangalore 

Im Jahre 2013 konnte Don 
Bosco International das 
Projekt Navajeevana Ban-
galore (Navajeevana be-
deutet „neues Leben“) un-
terstützen. Die Leiterin der 
salesianischen Schwestern 
schreibt: 
 
„Veränderungen gehören 
zum Leben und zur 
menschlichen Gesellschaft. 
Bildung ist eine der wich-
tigsten Motoren der Verän-
derung. Sie verändert die 
Verhaltensweisen der Indi-
viduen und der Gesell-
schaft. Durch Bildung kön-
nen gewünschte Verände-
rungen erfolgen und gesun-
de soziale Einstellungen 
durchgesetzt werden. Des-
halb bieten wir Mädchen, 
die in Risikosituationen 
leben, einen Bildungsweg 
an und ermöglichen Ihnen 
den Weg, eine ganzheitlich 
gebildete Persönlichkeit zu 
werden. Mädchen, die der 
Hilfe bedürfen, erhalten 
individuellen Nachhilfeun-
terricht. Die ganze Atmo-
sphäre ist dadurch geprägt, 
dass die Mädchen erfah-
ren, wie wichtig es ist, an 
ihrer eigenen Bildung zu 
arbeiten.“ 
 
Die Unterstützung dieses 
Projektes hat Don Bosco 
International besonders 
am Herzen gelegen. Die 
örtliche Regierung hat 
nämlich die Förderung des 
Projektes eingestellt, so 
dass wir den erforderlichen 
Beitrag geleistet haben. 74 
der jüngeren Mädchen le-
ben in Navajeevana Cham-
reijpat und besuchen eine 
nahe gelegene Grundschu-
le. Dort werden sie gemein-
sam unterrichtet mit Mäd-
chen verschiedener Kas-
ten, Religionen und Haut-
farben. 
 
Jeden Monat werden die 
Mädchen zu einer Sitzung 
des regionalen Kinderpar-
laments eingeladen. Hier 
diskutieren die Kinder frei 
über ihre Belange und 
Probleme und suchen ge-
meinsam nach Lösungen. 
Hier entsteht ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, 

das unabhängig ist und 
sein soll von dem des Pro-
jektes, in dem die Mäd-
chen leben. 
 
Zahlreiche Kinder müssen 
traumatische Erfahrungen 
ihrer Vergangenheit bewäl-
tigen. Aufgrund dieser Er-
fahrungen ist es ihnen da-

her häufig nicht möglich, 
diese gewaltfrei zu lösen 
und persönliche Kontakte 
und Bindungen aufzubau-
en. Daher wird jedem Kind 
die Möglichkeit geboten, 
regelmäßig eine Beratung 
durch eine Psychologin in 
Anspruch zu nehmen, um 
ganz individuell über die 
Probleme sprechen zu 
können, die das Mädchen 
bewegen. Aber nicht nur 
von den Psychologen er-
fahren diese Mädchen ei-
ne persönliche Zuwen-
dung, jede der Schwestern 
und auch der Angestellten 
haben stets ein offenes 

Ohr und Zeit, wenn die 
Probleme der Kinder dies 
erfordern. 
 
Wie in fast allen salesiani-
schen Projekten (in der 
ganzen Welt) trifft sich ein-
mal im Monat die gesamte 
Hausgemeinschaft, um die 
Geburtstage der Kinder zu 

feiern, die im vergangenen 
Monat Geburtstag hatten. 
Es ist immer ein ganz be-
sonderes und auch bewe-
gendes Ereignis für diese 
Kinder, die in ihrem bisheri-
gen Leben in der Regel 
menschliche Zuwendungen 
nicht erfahren haben. 
 
 Wir sind sehr glücklich dar-
über, dass wir dank Ihrer 
Unterstützung in der Lage 
waren, diesen Mädchen zu 
helfen,  um Ihnen ein Stück 
unbeschwerter Kindheit 
und eine Perspektive für 
ihre Zukunft zurück zu 
schenken.   

Durch Bildung können ge-
wünschte Veränderungen 
erfolgen und gesunde sozi-
ale Einstellungen durchge-
setzt werden.          
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Demokratische Republik Kongo 

Die Demokratische Repu-
blik Kongo liegt mitten im 
Herzen Afrikas und behei-
matet mehr als 200 Eth-
nien. Trotz des Rohstoff-
reichtums zählt die ehemali-
ge belgische Kolonie zu den 
ärmsten Ländern der Welt, 
bedingt durch jahrzehnte-
lange Ausbeutung und jah-
relange Kriege. Demokra-
tisch ist das Land nur in sei-
ner Bezeichnung, die Regie-

ausbildungszentrum Don 
Bosco Masina in Kinshasa, 
gegründet 2002, soll jun-
gen Menschen die Möglich-
keit geben, eine Berufsaus-
bildung zu absolvieren, um 
dadurch die Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt um ein 
Vielfaches zu erhöhen. Die 
Salesianer nehmen eine 
weitaus geringere Schulge-
bühr als die anderen Schu-
len im Land. Die Auszubil-

denden stammen aus-
nahmslos aus sehr armen 
Verhältnissen und könnten 
keine sonstige Ausbildung 
finanzieren.  
 
Don Bosco International hat 
im vergangenen Jahr Ar-
beitsmaterialien finanziert 
sowie sonstige Ausbil-
dungskosten für Vorberei-
tungskurse, in denen Fran-
zösisch und Mathematik 
gelehrt wird.  Die laufenden 
Kosten werden zum großen 
Teil durch das Einkommen 
getragen, das die Salesia-
ner durch die in den Ausbil-
dungswerkstätten verrichte-
ten Arbeiten einnehmen. 
Großer Wert wird gelegt auf 
die Vermittlung eines gro-
ßen Spektrums an Fähig-
keiten und Kompetenzen. 
Um dies zu gewährleisten 

und nicht auf Serienproduk-
tionen umstellen zu müs-
sen, ist das Berufsausbil-
dungszentrum Masina auf 
weitere externe Unterstüt-
zung angewiesen. 
 
Das Berufsschulzentrum in 
Kinshasa sieht es als wichti-
ge Aufgabe an, seine Kon-
takte zu Unternehmen in 
der Region auszubauen, um 
Absolventen dahin vermit-

teln zu können. Die Regie-
rung stellt keinerlei Förde-
rung für Berufsschulen be-
reit. Doch nur dann, wenn 
die berufliche Ausbildung 
gefördert wird, kann sie jun-
gen Menschen in gefragten 
handwerklichen Berufen 
eine Zukunft garantieren. 
 
Don Bosco International hat 
dieses Projekt als auch das 
„Haus der Hoffnung“ in 
Ngangi unterstützt. Hier sind 
alle Schulformen vom Kin-
dergarten bis zum Berufs-
ausbildungszentrum vereint. 
Wichtig ist uns, den Kindern 
und Jugendlichen durch die 
Schul– und Berfufsausbil-
dung, aber auch die Stär-
kung des eigenen Selbst-
wertgefühls, die Chance für 
ein selbstbestimmtes Leben 
zu geben.  

Eine Schulbildung ist einer 
kleinen Mittel und Ober-
schicht vorbehalten, auch, 
weil es üblich ist, dass die 
Eltern nicht nur die Schulge-
bühren, sondern auch das 
Gehalt des Lehrers bezahlen 
müssen. 

Berufsausbildungszentrum Don Bosco  Masina 

rung besitzt besonders im 
Osten keine territoriale 
Souveränität, zahlreiche 
Rebellengruppen haben 
die Gewalt über verschie-
dene Provinzen inne. 
 
Ein Bildungssystem im ei-
gentlichen Sinne ist nicht 
existent, obwohl die Hälfte 
der 70 Millionen Einwoh-
ner unter 15 Jahren alt ist. 
Die Arbeitsmarktsituation 
ist prekär. Der Großteil der 
Menschen ist ohne Arbeit. 
Eine Schulbildung ist einer 
kleinen Mittel- und Ober-
schicht vorbehalten, auch, 
weil es üblich ist, dass die 
Eltern nicht nur die Schul-
gebühren, sondern auch 
das Gehalt des Lehrers be-
zahlen müssen. 
 
Das salesianische Berufs-
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Dringender Hilferuf  aus Sierra Leone 

Die Salesianer Don Boscos 
haben ein „Interim Children 
Care Center“ - ein vorüber-
gehendes Aufnahmehaus 
für Kinder, die von der Ebola 
Epidemie betroffen sind-  
eingerichtet. Es beherbergt 
Kinder, die ihre Eltern durch 
Ebola verloren haben sowie 
Kinder, die infiziert, jedoch 
geheilt werden konnten, 
nun aber von ihren Familien 

der Leiter der salesiani-
schen Projekte, Bruder 
Lothar Wagner, in der ver-
gangenen Woche scharf die 
Vereinten Nationen kriti-
siert, denen es nicht ge-
lingt, Material und Personal 
nach Sierra Leone zu ver-
bringen. 
 
Die Regierung Sierra Leo-
nes hat Don Bosco Fambul  

(Name des Projektes, Über-
setzung: Don Bosco Fami-
lie) erneut um Hilfe gebe-
ten. Nun soll durch die 
„Child Line 116“ -von den 
Salesianern Don Boscos 
eingerichtete und betriebe-
ne landesweite kostenlose 
Telefonnummer für Kinder 
in Not- auch für Zwecke der 
Ebola Bekämpfung  genutzt 
werden. Mitarbeiter wurden 
entsprechend geschult und 
Kontakte zu den „Focal 
Agencies“ (Organisationen 
vor Ort) aufgebaut, um 
schnelle Hilfe leisten zu 
können. 
 
Weitere Auswirkungen der 
Epidemie: Gerichtsverhand-
lungen werden ausgesetzt 
und das Zentralgefängnis  
ist mit derzeit 1.912 (Stand 
02.09.2014) total überfüllt 

(vor der Epidemie 1.500 Ge-
fangene, gebaut für 350). 
Die Essensrationen sind ge-
ring, die hygienischen Zu-
stände und die medizini-
sche Versorgung sind 
schlicht katastrophal. Viele 
Krankenhäuser sind ge-
schlossen, 18 HIV infizierte 
Kinder und Jugendliche von 
Don Bosco Fambul erhalten 
derzeit keine Medikamente. 

Die neusten Zahlen zu der 
Epidemie in Sierra Leone 
(Stand Ende August): Die Zahl 
der klinisch bestätigten Fälle 
beläuft sich auf  1.077. Die 
Zahl der Toten ist auf 387 
gestiegen. Die tatsächliche 
Zahl der Erkrankten und Ver-
storbenen ist jedoch weit hö-
her einzuschätzen. Lothar 
Wagner: „Viele Betroffene 
gehen erst gar nicht in ein 
Krankenhaus, da es dort oh-
nehin keine Medikamente 
und Therapien gibt.“ Außer-
dem sehen zahlreiche Einhei-
mische in Ebola keinen Virus, 
sondern eine Art Hexenkult. 
 
Wir bitten Sie um Ihre Unter-
stützung im Kampf gegen 
den Ebola Virus, insbesonde-
re zum Schutz und Heilung 
der betroffenen Kinder und 
Jugendlichen in Sierra Leone. 

Wir bitten Sie um Ihre Unter-
stützung im Kampf gegen 
den Ebola Virus, insbeson-
dere zum Schutz und Hei-
lung der betroffenen Kinder 
und Jugendlichen in Sierra 
Leone. 

Der Leiter der Projekte Lothar Wagner bei der Au�lärungsarbeit 

aus Angst und Furcht ab-
gelehnt werden. Das neue 
Projekt bietet sozialpäda-
gogische sowie psycho-
therapeutische Maßnah-
men zusammen mit einer 
non formalen Schulausbil-
dung an.  Zielsetzung ist 
die Rückführung der Kin-
der in ihre Herkunftsfami-
lie bzw. Großfamilie, so-
weit eine langfristige Per-
spektive zu erkennen ist. 
 
Es besteht eine dringende 
Notwendigkeit zum Aufbau 
einer Isolierstation im Inte-
rim Children Care Center. 
Doch die Materiallieferun-
gen werden durch das Ein-
stellen von Flugverbindun-
gen verzögert, so dass  
zeitraubende Umbuchun-
gen erforderlich wurden. In 
einem DPA-Interview hat 
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